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Otto Hüther und Georg Krücken

Hochschulen
Fragestellungen, Ergebnisse und Perspektiven der sozialwissenschaftlichen Hochschulforschung

Ein umfangreiches Überblicksbuch über Hochschulforschung? Muss ich mir das als 
Hochschulmanagerin antun? Eine Entscheidungshilfe. Ohne Zweifel haben sich Hoch-
schulen und Hochschulsysteme verändert. Aber wohin genau? Wie lässt sich dies be-
schreiben und theoretisch fassen? Was bedeutet das für Akteure im Hochschulsystem? 
Die zu rezensierende Monographie von Hüther und Krücken unterstützt Lesende, rote 
Fäden aus den Forschungsergebnissen verschiedenster Disziplinen zu Hochschulen zu 
konstruieren und die eigene kritisch zu verorten.

Die Autoren zielen auf einen „umfassenden aber auch kritisch reflektierten Überblick“ über ak-

tuelle sozialwissenschaftliche Forschungsergebnisse zu Hochschulen und Hochschulsystemen. 

Dabei fokussieren sie auf drei Perspektiven: eine zeitliche, eine thematische und eine Grenz-

perspektive mit Blick auf verwandte Forschungsrichtungen. Jede Perspektive bietet zur Kon-

textualisierung relevante historische Entwicklungen, Theorien zu Hochschulen beziehungsweise 

gesamtgesellschaftlichen Fragen, empirische Methoden sowie Fragen und Ergebnisse aus inter-

disziplinärer Forschung oder auch internationale Bezüge. 

Die zeitliche Perspektive beginnt mit einem Blick zurück auf das „Woher“: Welchen Weg haben 

Hochschulen hinter sich? Die europäische Hochschulentwicklung wird seit den Anfängen dar-

gestellt. Die Lesenden begegnen der Ordinarienuniversität, der Gelehrtenrepublik und der Grup-

penuniversität. Dabei wird ausführlich auf die besondere Situation der deutschen Universitäten 

in der Weimarer Republik, während des Nationalsozialismus und in der Zeit nach dem 2. Welt-

krieg eingegangen. Die zeitliche Perspektive endet mit den Reformjahren, in denen die Pro-

duktionsverhältnisse in den modernen Wissensgesellschaften weltweit neue Bedingungen für 

Universitäten setzen und die Einführung des New Public Management (NPM) insbesondere das 

Verhältnis zwischen Staat und Hochschule neu regelt.

Unter der thematischen Perspektive, werden Forschungsergebnisse zu vier grundlegenden The-

menfeldern der sozialwissenschaftlichen Hochschulforschung vorgestellt. Die Lesenden reka-

pitulieren, wie mit der Expansion der Hochschulbildung die Studierendenzahlen (nicht nur aber 

ausgeprägt) in Deutschland nach dem Krieg bis zur „Massenuniversität“ anstiegen. Es werden 

Modelle vorgestellt, welche diese Expansion erklären sollen. Bei deren Bewertung sei zu unter-

scheiden, ob die Elite einer Gesellschaft, oder ob – meritokratisch – ausreichend „Massen“ an 

Führungskräften ausgebildet werden sollen, oder ob eine Bevölkerung gesamthaft „im sozialen 

und technologischen Wandel“ mitgenommen werden soll.

Beim Thema Governance wird das Konzept zunächst grundsätzlich vorgestellt und das „Woher“ 

beschrieben, bevor Forschungsergebnisse über Hochschulen unter dieser Perspektive referiert 

werden. Methodisch wird der visuell leicht verständliche und anschauliche „Governance-Equa-

lizer“ vorgestellt, mit dem sich vergleichen ließe, in welchem Maße in verschiedenen Ländern 

das Ideal des NPM erreicht wird. Allerdings werden auch seine Grenzen nicht ausgeblendet. 

Im letzten Unterkapitel gehen die Autoren auf „Probleme und Weiterentwicklungspotenzial der 

Governanceperspektive“ ein und stellen Forschungsergebnisse dar, die die unerwarteten „Ne-

benwirkungen“ neuer Steuerungsmodelle in Hochschulen aufzeigen. 
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In Bezug auf die thematische Perspektive wird aus der Sicht der neueren Organisationsfor-

schung diskutiert, welche Ergebnisse sich auf Hochschulen anwenden lassen und in welchem 

Maß sie noch als besondere Organisationen gelten. Insbesondere Ergebnisse neoinstitutionalis-

tischer Ansätze der Organisationsforschung vermöchten Hochschulleitungen darin zu unterstüt-

zen, systematisch nach außen, in die Umwelt der eigenen Organisation zu schauen und dann 

zu entscheiden, in welchem Maß die Hochschule so sein muss wie andere, um „mit dem Strom 

schwimmen“ (Isomorphismus) oder vielleicht auch gezielt ausscheren zu können. 

Im vierten Unterkapitel „Forschung zu Personengruppen an Hochschulen“ wird der Bogen von 

der Selektivität eines Bildungssystems, wie sie zum Beispiel in den Ergebnissen der Sozialer-

hebungen des Deutschen Studentenwerks erkennbar wird, über Studienwahlmotive, Studie-

nabbrüche und wissenschaftliche Karriereverläufe vom Studienabschluss bis zur (Junior-)Pro-

fessur gespannt. Auch das Verwaltungspersonal wird in den Fokus gerückt, da in diesem Bereich 

die großen Veränderungen von Hochschulverwaltung hin zu mehr Management-Anpassungen 

erforderlich würden und sich neue Tätigkeitsfelder und Karrierewege abzuzeichnen begännen.

Das Kapitel Grenzperspektive soll „Weiterentwicklungsmöglichkeiten der Hochschulforschung 

aufzeigen“. Es weitet den Horizont um drei zur Hochschulforschung angrenzende interdiszipli-

näre Forschungsfelder aus: die Wissenschaftsforschung, die empirische Bildungsforschung und 

die Innovationsforschung. Die Bildungsforschung zeige zum Beispiel auf, welche Vorteile struk-

turierte Promotionsprogramme gegenüber dem traditionellen „Meister-Schüler Lernmodell“ 

haben könnten. Die Innovationsforschung frage unter anderem nach der „Third Mission“ (dritte 

akademischen Mission), die die Verbindung von Lehre und Forschung zur gesellschaftlichen Um-

welt fordert, und auch nach den neuen digitalen Angeboten, den MOOCs (Massiv Open Online 

Courses).

Fazit
In einer klaren Sprache erhält man umfassende, stark verdichtete Darstellungen des For-

schungs- und Kenntnisstandes zu Hochschulen. Müsste man die vielen disziplinären Diskurse 

verfolgen, verlöre man rasch den Überblick. Dieses multidisziplinäre Buch hilft, den roten Faden 

auf die je eigene Hochschule hin zu konstruieren.

Es könnte gelingen, auf diesem Weg alltägliches Handeln an Forschungsergebnisse rückzubin-

den, also dem selbst gesetzten Anspruch zu genügen, evidenzbasiert zu handeln. Das Buch bie-

tet ebenfalls genügend Stoff, um sich lediglich in ausgewählte Themen zu vertiefen.

Das Alleinstellungsmerkmal dieses Buches ist, dass es den Bogen der ausgewerteten und 

immer wieder zusammengeführten Forschungsergebnisse sowohl weit spannt, als auch jeweils 

in die Tiefe geht. Dies bietet einen Rahmen, in dem jede Hochschule mit Rundumsicht systema-

tisch diejenigen Managementbereiche identifizieren kann, in denen sie Prioritäten setzen will. 

Hüther und Krücken lüpfen den Vorhang für den Blick in die Zukunft, indem sie erste For-

schungsergebnisse referieren, die unerwünschte Nebenfolgen des Managens mit NPM-Anreiz-

systemen aufzeigen. Innovative Hochschulleitungen erhalten Impulse, den Stil ihrer dem jeweili-

gen Kontext angepassten Organisation weiterzuentwickeln.

Ab dem Zeitpunkt, an dem die Fachhochschulen historisch in der Hochschullandschaft auftau-

chen, werden sie bei Hüther und Krücken systematisch in die Analysen und Beschreibungen 

einbezogen. Dies macht das Buch für den wachsenden Kreis von dort tätigen professionellen 

oder sich professionalisierenden Third Space Kollegen lesenswert. Ein Kapitel, um das das Buch 

erweitert werden könnte, beträfe Führung und Leadership in Hochschulen.
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